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Petersburg , vom 16 Dec.
Die letzten auS dem Lager bey Oczakow einge -

ganguen Nachrichten bestehen in Folgendem :
Den 15 . Noo . fuhr der Kapitain Vassr mit seinen

Schiffen und Fregatten ad , um nach der Aussage
der Gefangnen nach Constantinopcl zu gehen. Wäh¬
rend seinem Aufenthalt vor dem Oczakowschen User
standen die Fregatten, Schcbcckcn und alle kleine Fahr¬
zeuge seiner » ordern Linie nicht weit von der Insel
Becesan und deswegen setzte er die Festung auf der¬
selbe » in Vmhcidigungsstand. . Er Halle sich bemüht,
das Ausländen an dieser schon schwer zugänglichen In¬
sel unmöglich zu machen , indem er an dem allein zu¬
gänglichen Ort eine Batterie antegre und nun harre
er zur Beschützung der Festung eine hinlängliche Be¬
satzung zurückgclassen .

Nach der Entfernung der Türkischen Flotte ließ der
Oberbefehlshaber der Kathannvslawschen Armee die
Truppen t^r treuen Tschernomorskyschcn Kosacken ei¬
nen Versuch auf die Insel machen ; er befahl dem
Befehlshaber ihrer Fahrzeuge , dem Obcrlieutnant Ga-
Ivwato , sich mit allen scmcn Kähnen dorthin zu be¬
geben und sich zu bemühen , ob er das Ufer ersteigen ,
den Feind auseinander treiben und die Festung ero¬
bern könne.

Dieses Unternehmen ward im Angesicht der ganzen
Armee glücklich ansgesührt. Den iZ . Nov . Mor ,
gens näherten sich die Kosacken der Insel , hielten
unerschrocknen Mulhs das heftigste Feuer der feindli¬
chen Batterie aus , gaben eine Salve aus Kanonen
und kleinem Gewehr , sprangen ins Wasser , kletterten
das Ufer hinauf nnd drangen mit solcher Schnelle aus

den Feind ein , daß sie ihn gänzlich in die Flucht
schlugen , ihm die Batterie abnahmen und ihn bis zur
Festung selbst verfolgten , wo ihnen mit Kartätschen
begegnet wurde. Nun richteten sie die Kanonen von
der Uftrbatlcrie und von ihren Kähnen auf die Fe¬
stung . Dieses heftige Feuer , die auf ein von der
Flotte gegebnes Zeichen von unfern Fregatten gemach,
te Bewegung und die Abfertigung der Kanonicrkähne
zur Insel , un - er dem Brigadier Ribas , brachten den
Feind zur Ruhe und zwangen ihn , um Verschonung
zu bitten . Der Bassa von Bcresan und die Truppen
sandten zwey Deputirte zum Oberbefehlshaber , mit
der Vorstellung , daß sich die Festung Berechn ergebe.
Der Generalfeldmarschall schickte den dejournirenden
Generalmajor Rachmanow nach der Insel . Die Fe¬
stung wurde an eben dem Tag genommen und der
Kommandant derselben, Kcliedschi Osmann , Bassa-
vvn 2 Roßschweifcn, 20 Ofstciers und zoo Mann
Gemeine zu Gefangnen gemacht . Vor dem Angriff
betrug die Garnisv ' , mehr als 40a Mann . Unser
Verlust an Tobten und Verwundeten besteht in einem .
Regiments Starschin , in 4 Curenischen Atamans und
4 Kosacken . In der Festung wurden n Fahnen , , 7
meßingne Kanonen von verschicdncr Gröse , 6 eiserne

'
,

1150 Kugeln , 150 Fässer mit Pulver , icooTschek,
wert Waizenmehl und eZoo Tschttwert Gärste » ge¬
funden .

Zu derselben Zeit , da die Fustruvven der treuen
Kosacken aus der Insel Berechn den Anfall thaien ,
stand ihre Kavallerie mit Koschewoy - Ata nann, Odcrst -
lieumant Tschspega , vor Gadschibcn und zernichtete
die bey vieftr Festung am Ufer aufgebauren Magazine,
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in welchem flch etliche tausend Tschetwcrt Roggen ,
Wa >zcn und Haber befanden .

Vor Oczakow that der Feind den 22 . Nov . bey
der Anlegung einer Breschebatterie auf der linken
Flanke einen starken Ausfall auf die Arbeiter , welche
die Waffen ergriffen und vom Reserve - Korps unter¬
stützt , so tapfer auf die Türken losbrachen , daß 2
Aga und 70 Gemeine auf dem Platz gefunden wur¬
den . Die übrigen wurden ins Relranschement , unter
Zurücklassung einer Fahne , zurückgetrieben . Unsrer
Seits blieben der kommandirende Generalmajor Maxi -
mowitsch , welcher zuerst von einem Flintenschuß ver¬
wundet und nachher niedergehauen ward , der Se -
kondmajor vom Freikorps Fronimopul , der Kapital »
der Transcheen , Baron Asch , der Lieutnant des Fa ,
nagnrischen Grenadicrregiments Schwaben und rz Ge¬
meine . Der Generalfeldmarschall läßt dem General¬
major Maximowiksch die Gerechtigkeit widerfahren ,
daß er sich hier als ein Ofsicier von vorzüglicher Ta¬
pferkeit und Diensteifer bewiesen hat .
Dopte Schreibens vom jFeldmarschall Für¬

sten von potemkin dem Tauner an den Rus¬
sisch - Rayserlichcn Ambassadeur in Wien , Für¬
sten von Gallizin , vom Der . v. I .
Ich eile, Euer Durchlaucht die gute und glückliche

Nachricht von der Einnahme von Oczakow mitzmhci -
len . Nachdem alle Mittel erschöpft waren , um die
belagerte Stadt zur Uebergabe zu zwingen , mehrere
Werker der Festung unterminier , ein ansehnliches Ma¬
gazin der Stabt in Brand gesteckt, ein Pulvermaga¬
zin in die Lust gesprengt , ich übrigens wuß¬
te , daß der Feind aufs äußerste gebracht war und
ihn bloß seine Hartnäckigkeit zur fortgesetzten Verlhci «
digung antreibe , so bewogen mich endlich alle Umstän¬
de den i/lcn dieses einen Gencralsturm zu unterneh¬
men . Diese Unternehmung hakte allen nur ersinnli .
chen Erfolg und unter Gottes Beystand haben sich die
Truppen Ihrer Ruß,sch - kasserlichcu Majestät , die mei¬
nen Befehlen anvertraut sind , des vortrefflich befestig¬
ten Retranschemenrs , des Schlosses von Hassan Pascha
und endlich der Stabt selbst bemächtigt . Das Ge -
fccht war ausserst blutig , unsre Truppen zeigten
unglaublichen Muth , allein sie waren auch so erbittert ,
daß , hätte man ihnen sreye Hände gelassen , kein
einziger Türk mit dem Lcbcn davon gekommen wäre .
Die Tapferkeit der unter mir stehenden Generals und
die Pünktlichkeit , mit der ein jeder die ihm angcwies -
rie Arbeit vollzogen , kann ich nicht genug loben .

Postscriptnm .
N,ch dem mir cingehändigten genauen Rapport

waren über ir,000 Mann auserlesener Truppen in
der Festung , als Garnison , von denen 7520 auf dem
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Platz blieben , ausser denjenigen , die in den Häusern
und in den Erdhütten niedergemacht wurden : die
übrigen wurden zu Kriegsgefangnen gemacht . Man
fand in der Festung Z22 metallne Kanonen und Mör¬
ser, das grosse Pulvermagazin ist in die Luft gesprun¬
gen ; die Anzahl der Einwohner , welche die Waffen
tragen können , mir Innbegriff der Juden steigt auf
25,220 Mann . Unter andern wurde auch ein über -
flüßig versehenes Magazin mit Lebensmitteln vorge¬
funden . An Tobten habe » wir bey ioos Manu , an
Verwundeten etwas mehr . Die Infanterie , welche
zum Sturm gebraucht wurde , die Reserve mit innbe -
griffen , heiief sich auf 14,000 Ma » n , von Kavallerie
waren nicht mehr als 220 Cosacken dabey .

Roppenhagen , vom 2z Dec .
Die rußische Kriegsschiffe sind nun alle , bis auf eine

Fregatte und einen Kutter , hier vor der Stadl in
Sicherheit . Der Kutter liegt 4 Stunden von hier
im Nivaahavcn . Den 2ostcn d. M . mußte er , we¬
gen des Eises , unter dem schwedischen Wall zwischen
den Svincbodern und Kulten legen , in welcher Lage
er von den Schweden mit einigen Schüssen begrüßt
wurde , welche er des Morgens bey seinem Wcgsegein
mir Kartätschen beantwortete und glücklich abkam «
Die Matrosen , welche dieses Jahr aus der König !.
Flotte gewesen , find nach Hauß einlasscn worben , mit
dem Befehl , sich den iten Merz dcS künftigen Jahrs
wieder einzufinden .

Paris , vom 29 Dec .

Man sagt , der König von Spanien werde wegen
seiner Gelindigkeit sehr betrauert werben ; indessen
glaubt man doch , der Prinz von Asturien , der itzige
neue König , werde noch gelinder für die Menschheit
gesinnt seyn und cinTribunai welches so wohl imNamcn
als seinen Folge »/ die Menschheit entehrt , ab¬
schaffen .

Unsre Staatsgrübler behauvtcn , der neue König
werde seine Flotten in See gehen lassen , den
Russen den Eingang in die mittelländische See zu
sperren ; allein allem Ansehen nach werten die Spa¬
nier dieser Mühe diesen Winter überhoben werden ,
da man hier durchgehende ! der Meymmg ist , der
Friede werde zwischen den Kayftrhöfen und der
Pforte gewiß und vielleicht eher , als man vermurhet
z » Stand kommen , da überdies die Engländer als
Preusscns und Schwedens Freunde , die Russen in ih .
rem Lauf noch viel ehe hindern würden , als sie
die Meerenge würden erreicht haben .

Indessen werden wir uns blos Mit nnscrn häusli¬
chen Angelegenheiten allein beschäftigen , um dieselbe
in einen solchen Stand zu bringen , dev uns aste das
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Gewicht in der Waazschaa.le verschlisse , an welches
unsre Monarchie , durch ihre Lage , Macht und inner»
liche Hülfsmittel einen so gegründeten Anspruch zu
machen hak.

Man sagt , der geistliche Stand werde nächstens , . .
das so edle Beyspicl derer Ducs nnd Pairs befolgen. Russen sollen in Pohlen 2vcro Zugpferde gefordert und

Täglich werden Briefe zur Zusainmenbcrufung der Truppen geschickt haben, um die Einwohner zur Ab»
Gencrallandstände aus Versailles in die Provin» licferung zu zwingen. Als General Lobowiczky ,

Niederelbe , vom » p̂an .
Man will auf eine wichtige Verbindung zwischen

Rußland und Frankreich schließen , weil die zu Berlin
stehenden Gesandten beider Reiche beständig arbeiten
und verschiebne Staffeten abgeschickt haben . Die

zen versandt.
Paris , vom 2 Jan .

Die Patentbriefe des Königs, zur Zusammenberu»
fung der Gencrallandstände, auch dag Resultat des
König !. Raths von 25 Seiten in 4° . sind bereits ge-
truckt . Diese Schrift durch Herr Necker allein aus.
gearbeitet , hat einen solchen Eindruck ans die Genu,»
tber gemacht , daß vielleicht heute alle Häuser allhier
beleuchtet seyn werden , schon gestern warens verfchied-
ne , sogar die Fischmarktsweiber sind entschlossen , das
Hotel dieses Herrn auf ihre eigne Kosten mit Beleuch«
tungen verzieren

'
zu lassen und wollen sagen sie kei¬

nen Korb haben .
Man weiß nun gewiß , daß die Gencrallandstände

in folgender Anzahl seyn weiden : 200 vom geistl .
Stand , 420 vom Adel, 600 vom Bürgerstavdund aus
besondrer Königl . Güte goDeputirle unsrer Handelsstädte .

Dieser letzte Punkt soll Herrn Ncckers Werk
seyn , dessen Schlüsse den Patenlbriefen bevgedruckt
sind und die Einverleibung der 2 letzten Elasten wird
des Königs Güte und GrrechkigkeitSliebe und dem
standhaften Eifer des Herrn Neckrrs ewig Ehre bringen .

Auf den 2yken April sind die Stände zusammende -
rufen und man hoft zuversichtlich , daß alles nach den
Wünschen des Besten der Könige mit .Einigkeit und
ächter Vaterlandsliebe wird behandelt werden.

Niemand zweifelt, diese Versammlung werde die Na-
tionalfchuid anerkennen lind zugleich garantieren und
was dieses allgemeine Glück vollkommen machen wird,
ist die Gewißheit , daß man sie auch folgeweiß wird
abzahlcn können , weit ehe als die Engländer die
ihrige , besonders wenn - -

Ganz Frankreich erleidet dermalen eine in diestm
Reich fast unerhörte Kälte , so wie ein Theil desselben
vorigen Sommer von einem landverderlichen Hagel
Heimgesuchlund verwüstet wordcnRst. Ader eben diese
grose Noch erweckt seltne Beyspicle von besondrer
Menschenliebe und Wohllhätigkcit . Zu Verdun näh¬
ret der dafige würdige Bischofs mit seiner Geistlichkeit
täglich bey zoo Arme , indem er jedem ein Pfund
von einer unter seiner Aufsicht verfertigten Speise aus-
theilcn läßt.

welcher die pohlnische Kavallerie an den Grenzen de-,
fehligt , dieses Verfahren fremder Truppen erfuhr , ver¬
sammelte er seine Leute, stellte sie in Schlachtordnung
und erwartete die Russen nebst den Pferden. Bey
ihrer Ankunft ließ er auf sie feuern . Verschied»«
wurden getödtet und die übrigen von der Kavallerie
in die Flucht gejagt. Die 2000 Pferde wurden den
Einwohnern zurückgcgeben. Bestätigt sich diese Nach¬
richt, so sind wichtige Folgen zu erwarten.

Wien , vsm 4 Jan .
Ohnlängst ereignete sich hier bey Hof im sogenann¬

ten Controlorgange ei» sehr rührender Austritt. Es
versammlcte sich da ein Haufeu Landaolk , um de»
Kayscr , wegen Nachlassung der Kriegssteuer zu bitten ^
Ich kann nict- k - meine Kinder , antwortete der Mo,
narch in einem freundlich herablassende» Tone. Ach
Euer Maj . fiel das Volk ein , wir sind von allen
Seiten gedrückt , wir gehen ja z» Grunde. Mir ist
es leyd , rrwiederte der Kayscr , aber ihr wißt es nicht,
es ist die Noch , sonst wäre das nicht geschehen .
Friedet Friedet Friedet schrie das Volk in durchdrin¬
gendem Tone, wodurch der Kayscr gerührt ward ,
sich weg wand und davon gieng.

Briefe aus der Ukraine melden , von einem Auf¬
stand der dortigen Griechischen Bauern , unter Be¬
günstigung der Geistlichkeit, um hierdurch jene Pohlni,
sche EdeUcute , die auf dem Reichstag so eifrig für
die Allianz mit Preuffen stimmen , zu nöthigen , an¬
dre Saiten aufzuziehen und nach ihren Gütern zurück
zu eilen. Dieser Aufstand ist von weit aussehcndea
Folgen und kann leicht die angräuzende » Provinzen
ansteckeo . Die Bauern widersetzen sich nemlich dem
angetragnen Abzug der Rußlfchen Truppen aus dev
angeblichen Ursache, baß sie ihre Naturalien dann an
niemand mehr anbringen könnten.

Die Nachricht von der angenommnen Vermittlung
der Bourdvmsthcy Höfe ist gar nicht zu bezweifeln.
Dev Hof von Madril wird dabey die erste Figur spie¬
len und jener von Versailles imGrund dieSache ganz
einlcitcn.

Gestern frühe überbrachte ein Eilbote dem Fürste»
Gunkacker Kvlloredo - Mannsfelv die Ernennung
zum Reichsvicekanzler an di« Stelle seines jüngst ver¬
storbnen Herrn Vaters.
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Eine Trau , die Zoo fl . Kapital hatte, brachte sie

dem M - archcn und sagte : Ich soll Kriegssteucrzah¬
len, hier bring ich Eu. Majestät alles , was ich habe
und bitte davon zu nehmen , was Sie wollen , damit
ich wenigstens überzeugt bin, daß Sie es in ihre eig¬
ne Hände bekommen haben . Der Monarch gab ihr
das Geld zuruck , beschenkte sie mit 12 Dukaten und
befahl ihr davon 12 fl . als die Summe ihrer Kriegs «
steuer, dem Einnehmer derselben zu übergeben .

-Se . Majestät der Kayser , haben bcy immer zuneh¬
mender Gesundheit , verschied ne Minister , Generäle und
andre Personen in Gcschäffren vorgelassen, auch einige
Gnadenbezeugungen ertheilt. Man sagt, es wären
seil der Rückkehr des Monarchen Hülfsmittel in
Thätlgkeit gesetzt worden, um die Russen mit der Re¬
publikanischen Parthey in Pohlen auszugleichen, der¬
gestalt, daß der K . Preußische Hof von einer Trup¬
penversendung nachPohlen zugleich abstehe; dahingegen
aber neue Beweggründe anwende , um die beiden Kay ,
serhöfe mit der Pforte auszusöhncn und in solchen
Fricdensvcrmiktlungcn von Frankreich und von Eng¬
land unterstützt werbe.

Dc-r vorgestern augeksmmne Rußische Eilbote hat
den ersten Tag des Jahrs .für den Kayser sehr ange¬
nehm gemacht und würklich waren Se. Majestät bey
der Nachricht , daß Oczakow über sey, ungemein muu .
ter '

und aufgeräumt, auch trägt vielleicht dieser Um¬
stand nicht wenig dazu bey , um die Gesundheit des
Monarchen gänzlich wieder herzustellen, zumal da er
sich gegenwärtig auf dem Weg zur Besserung befindet.
Die nähere Nachrichten von der wichllgen Einnahme
von Oczakow sind noch nicht bekannt, doch will man
im Publiko folgendes wissen .

Fürst Potcmkin , der diese Festung nun seit dem
Julius belagert und beschossen hatte , sah in der Mit¬
te des Dec. wo auch in jenen Gegenden fürchterliche
Kälte eintrat, nur zwcy Mittel vor sich : entweder die
Belagerung aufzuhcben, weil cs der obgleich harte
Russe nicht mehr im Feld aushalten könne : oder die
Festung zu stürmen , weil in den Wällen einige ob¬
gleich unbeträchtliche Breschen waren. Fürst Pvtcm-
kin wählte das letztere Mittel, der Sturm begann mit
Anbruch des Tags und Mittags wehere die Rußische
Fahne auf den Wällen von Oczakow. Da die Tür¬
ken gegen 8voo Mann verlohrcn , so ist leicht cinzu-
fehew

' daß die Rußen nicht viel weniger eingebüßt ha¬
ben, ja man behauptet , baß der Verlust der Russen
an Tobten und Verwundclen auf einige tausend Mann
steige . Es mus also fürchterlich bcy diesem Sturm
hergegangen seyn . Unterdessen ist Oczakow das vor¬
trefflichste Neujahrs - Präsent für die Rußische Kay-

ftrinli, das ihr Potemkin machen konnte. Aber was '
wird Abdul Hamid, Gazi , der Siegreiche, wie ihn
seine Hoflcute schon nannten , bcy dieser Nachricht
sagen ? Nun hat die Pforte lenseits der Donau in
drey grossen und wichtigen Provinzen , als die Moldau
Bessaradien und Wallachey sind , nur noch einen Ort,
nemlich Bender, die eine Festung heissen kam , unv
dieses Bender ist itzl, nach Eroberung von Oczakow
abgcschnlttcn und seinem Schicksal überlassen. Ocza -
kow sichert Rußland den Besitz der Krimm, zu wel¬
chem Land cs der Schlüssel ist , es deckt die Proviu,
zcn Neuservien und die neue Stadt Cherson, die be¬
kanntlich nur 6 Meilen nördlich oberhalb liegt , es ver¬
sichert endlich Rußland den Ausfluß des Dmcpers , in
dem derselbe westlich durch Oczakow , östlich aber durch
Kinburn i » der Krimm geschützt ist . Es ist wahr,
die Russen haben in dem vergossnen Feldzug wenig
auffallendes gethan . Aber so lange sie Choczim,
Oczakow und Bender im Rücken hatten , konnten
sie nicht weiter vorrücken ; ohne Gefahr zu lau¬
sen , daß ihnen die Zufuhr der Lebensmittel durch die
zahlreiche Besatzungen dieser z Festungen abgeschnit-
tc» würden . Im nächsten Feldzug werden sie 25000
Manu vor Bender lassen und mit ihrer ganzen übri¬
gen vereinigten Macht ohne Widerstand an die nördli¬
chen Ufer der Donau vorrückeu können. Daß sich
die Russen auch über diesen Fluß waget, , das hat
Romanzow schon im vorigen Krieg beiviesen . Im
dleßiahngcn Feldzug also werden es ki ^ Türken wohl
bleiben lassen , den Kayser mit ihrer ganzen Macht
anzugreifen ; sie müssen ihre Truppen lheilen und
bann wird es dem Kayser auf der einen und Laudon
auf der andern Seite nicht schwer werden , ohne vie¬
les Blutvergiesen den zu Anfang des Kriegs festge¬
setzten Plan auszusühreu . Der Prinz von Kodurg
wird gleich im Frühjahr mit seiner Armee aus der
Moldau in die Wallachey vsrrücken und den Strich
von dem Bannat und Siebenbürgen vis an die Alma
besetzen.

Lin anders Wien , vom 4 Jan .
Das neue Jahr fängt sich mit interessanten Bege¬

benheiten an . Es war gestern in der Früh um 5
Uhr , als ein von dem Fürsten von Potemkin von
Oczakow abgefertigter russischer Stabsofficier mit der
wichtigen Nachricht ankain , daß die Hauplftstung
Oczakow den 6 . Dec. alten Stils , folglich am Niko.
laitag , oder den 17 . Dec. neuen Stils glücklich durch
Sturm erordert worden sey . Der Eilbote stieg > ge-
vad in der Burg ab und verlangte , daß man Se.
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Majestät den Kavier wecken möge , indem er demssk -
bcn Mehlige Depeschen von Seilen des Fürsten von
Polemkin zu üoergcbe» habe . Der Monarch ließ ihn
rivlrclen und man konme es den Gesichiszügen des
Kayscrs an «eheu , daß derselbe über den Jmchalt der
Depeschen überaus vergnügt war . Wie man ver¬
nimmt / so waren cs eigentlich 14222 Freywillige die
den Sturm unten ahmen , während dem die übrige
Armee zur Unterstützung ausgerückt da stund. Das
Gefecht soll kaum 2 volle Stunden mit schrecklicher
Erbitterung und beydccsciligem Blutvergiesscn , gedau-
M haben , nemlich von 7 Uhr Früh bis 7/4 auf
y Ubr. Der tapfre General Fürst Wolkonsky fiel und
die Russen beseelte neuer Mnlh , seinen Tod zu rächen

. oder mit ihm zu sterben . Endlich siegte die Russhche
Tapferkeit , die Wälle wurden erstiegen und cs ward
Anfangs kein Pardon gegeben . Die Russen drangen
überall mit aufgcpfiantzken Bajonetten vor und Hessen
7 bis hOoo Türken über die Klmge springen. Der
Uedcrrcst von beyläufig 7020 Janiticharen bath fle¬
hentlich um Gnade und erhielt sie. Man rechnet über¬
dies noch gegen 17000 zum Theil bewaffnete Einwoh¬
ner. Der Verlust der Russen ist gleichfalls beträcht¬
lich und besteht in z dis 4200 Tobten und Blessieren.
Man fand in der Festung 322 Melallne Kanonen
sehr grosse Magazine von Mund « und Kricgsvorrath
und viele Kostbarkeiten , in der Krieaskasse waren L
Millionen Rubel . Sämmlliche Trophäen wurden so,
gleich auf einem Schlitten nach Petersburg geschickt
und die Stadt der Plünderung überlassen. Schwerlich
wird die Geschichte ein Bevwiel aufweisen können ,
daß eine Festung von der W '-chtigkcit wie Oczakow
mitten im Winter mit Sturm erobert worden . Alles
spricht itzt hier mit Entzücken von der Tapferkeit der
Russen und Fürst Galliczin empfängt von allen Seiten
die schmeichelhaftesten Komvlimcnte . Der Srabsoffi -
cier, so Sr . Majestät die Nachricht von der Erobe¬
rung von Oczakow überbrachre , erhielt einen Ring
mit der Namenschiffre des Monarchen von ZZ22 fl.
an Werth zum Präsent und übcrdas 1202 Dukaten ,
weil er auf dem Weg dreymal Lebensgefahr ausge¬
standen hat . So besonders also auch immer der dicß -
jährige Feldzug durch die vermeynte , aber übel
ausgedeutetetc Unthätigkeit der russischen Armee aussah ,
so herrlich zeichnet er sich durch diese der Kälte trvzen-
de Nordländer aus . Ihr durch pohlnische Jnlrigucn
unerschütterliches Harren in der Moldau bey später
Jayrszcit , ihr Harren bey der Belagerung von Ocza -
!viv drweißt , daß diese Nation bey ihrem inneren Be -
vußiseyü den Kalkül ihrrS Vermögens und ihrer
Kräfte besitzt.

Man zweifelt nun nicht mehr , daß Feidmarschall

Graf Romanzow mit ! feinem Kälte gewohnten und
eben fo lapssrn Kriegsheer noch im Winter auf Ben .
der zu marschiren und cs erobern wird ! dann wären
vorcheilhaste Friedeusbedingnisse , die man nicht aus -
schlagen würde , allerdings zu hoffe » . Fürst Potcm -
kin hat sich in de» izigen llmstandcn bey der Nach¬
kommenschaft des ganzen Europa wie bey seiner Kay -
serinn als einen Held und Festungsbezwmger erwiesen.
BessarabienS Best zwird die Folge dieser Eroberung seyu .

Oberstlieuknant von Vukassovich soll ans die Nach¬
richt , die Türken hätten unweit von Dubitza Feindse¬
ligkeiten verübt , Befehl erhallen haben , den Marsch
nach Croalicn anzmreten . Es ist übrigens sicher , daß
derselbe im Frühjahr mit seinen 4222 Mann gerad .
nach Dulcigno übcrschiffen wird , um sich dieses NestS
zu bemächtigen und von da seine Operationen unmit .
tclbar gegen Scutari forlsezen zu können.

weitere Nachrichten von (pczakow .
Als am Nikolaustag (nach unsrem Kalender den 6.

Dec . einen der Hauptfestage der Russen , das jKorps
der Officirrs sich zum Fürsten Pvtcmkin hmdegab , um .
ihm bey dieser Gelegenheit die Aufwartung zu ma¬
chen , frug der Fürst : Meine Herren , was sagt
man bey der Armee von uns und Oczakow ? Ueoer-
einstimmend war die Amwort : Die Armee brennt
vor Begierde , sich in Besitz des Platzes zu fetzen ; will
nicht eher ruhen , bis bas gross Werk vollbracht ist.
Nun gut meine Herren , crwiederte der Fürst ; so sey-
das Losungswort : Siegen oder alles aufgeden ! —
Seitdem wurden in der Stille die Anstalten vorqe-
kehrt und den 17 . Dec . vor Tags Anbruch , begann
die schreckliche Evvche , die Oczakows Schicksal ent¬
schied. Es würden nur 14222 Mann Russen zum
Sturmlaussn kommarttirt ; das übrige Heer stand
zur Schlacht bereit . Von den Ofsiciers , welche zu¬
erst mit die Bresche erstiegen , dreymal zurückgeschla¬
gen wurden und lebend und gesund diesen grvssn
Ruhm behaupteten , nennt man bis itzt namentlich :
Den Grafen von Damas einen Franzose» und den
Grafen Morclli einen Italiäncr ( bcyde sollen im An¬
fang des Kriegs des Kayftrs Maj . ihre Dienste an .
getragen haben) . Das Gemezel war schrecklich ; Ge¬
fecht und Sturm währten zwcy volle Stunden . Die
Russen büßten nicht ganz 1520 Mann ein ; die Tür¬
ken ließen über 7202 Tobte auf dem Platz ; gegen
H222 Mann geriekhen in Gefangenschaft . Ein Mu ,
nitionsmagazin das in die Luft flog , entschied den
Sieg zum Dortheil der Russen. Sie erbeuteten bey
Besitznehmung des Platzes zir Kanonen , 42 Mör¬
ser , eine gross Menge von Gewehren , nebst einem
äusserst beträchtlichen Vorrath an Munition und Pro .
Visionen aller Art. Gegenwärtig fragt man allge-

'
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mein : Wird die Erobrung dieses wichtigen Platzes
« ns den Frieden bereiten ? Werden die Türken , die
dis itzt so wenig an Frieden denken und die Trup -
penzusammcnziehungcn rastlos betrieben , ohne Ocza ,
kow im Friedcnsschluß zurück zu erhallen , Friede ma¬
chen wolten ? Werden die Russen gegenwärtig , da
sie im Besitz der Krimm sind , Oczakow mit eben der
Bereitwilligkeit zurückgcben , als sie es nach Besitzneh¬
mung durch den Grafen von Münch thaten ?

Ein anders Wien , vom 5 Jan .
Hente haben wir die ausnehmende Freude , unfern

Monarchen vollkommen gesund , dem öffentlichen Gol ,
rrsdienst in der Schloßkapelle devwohncn zu sehen .
Seine Krankheit , die Folgen der Strapazen im Feld
und die damit verwechselte rastlose Anstrengung in Ge¬
schäften , hat sich völlig in Rheumatismus aufgeldßt
und alle unsre Besorgnisse gehoben . Se . Maiestät
gehen nicht nach Pisa , aber vielleicht falls die Ge¬
schäfte Ihnen einige Entfernung von hier vergönnen ,
in ag Tagen nach Gallizien bis Choczim .

Bcp so geringem Anschein znm Frieden will Feld ,
marschall Laudon den i . Febr . zur Armee nach Kro -
azicn zurück und Prinz von Koburg sein Korps den
2b . Febr . aufbrcchen lassen , falls der Winter so einen

Vorsatz » erstatten wird .

Elzach , vom be Jan .

Der grossen Kälte allein und den schlimmen We¬
gen ist es zuzuschreiben , daß man nichts versenden
kann . Nach . Aussage der hier noch lebenden loo
jährigen Personen übertraf dieses Jahr die Kälte
jene von 1709 sehr viel . Ohne grosse Gefahr war
bisher noch kein Mensch im Stand , von hier ,

aus
« ach Freydurg im Breisgau zu kommen . Füchse ,
Rehe , Hasen und Felbhüner auch ander Wildprer
und Federvieh lausen und fliegen halb erstarrt in die
Baurenhäuser , lasse» sich gerne mit Hände » fangen ,
um Hülfe und nöthige Nahrung bey den Menschen
grhalken zu können . In hiesiger Gegend ist zwar noch
Niemand erfroren , aber rings um uns her bald hie ,
» ald da , bald dort findet man täglich erfrorne .

Warschau , vom 27 Der .

Man versichert , daß einer der Staatsminister , wel¬
che Mitglieder der Deputation der auswärtigen An .
gelegenheiten find , der es , wie es denn auch wirklich
» or dem auf diesem Reichstag gegebnen Gesetze war ,
für erlaubt hielt , Gratifikationen von fremden Höfen
« nzunehmen , dem Minister eines gewissen Hofs dieie -
« ige Gratifikation , die er als eine Pension erhalten
hatte und die über booo Dukaten betrug , zurückge -
fendet habe , um den bekannten Eyd ehrlich und mit

gutem Gewissen leisten zu können . Prinz von Nafi
fau ist von hier nach Petersburg abaereißt . Er soll
itzt Patriot geworden und zu der Gegrnvarthey über -
gelrcten sey » , da er vorher ein Royalist war .

Es heißt , daß hier , andre sagen zu Krakau , ein
Kongreß gehalten werden solle , um einen allgemeine »
Frieden zu bewirken .

Müllhnm im Breyßga« , vom io Jan .
In den Jahrbüchern der benachbarten Vorderöstcr -

reichischen Stadt Neucnburg steht als eine Selten¬
heit angcmerkt , daß daselbst Anno 1709 der Rbein -
strobm größlentheils zugefcorcn gewesen und die , wel¬
che wissen , wie reißend und schnell allda der Lauf
des Flusses ist, hören schon diese Erzählungen mit
schauderndem Erstaunen an . Nun >st aber seit dem
zten dieses , unser Breisgau mit dem Elsaß , auch ia
dieser Gegend durch eine vollständige Eisbrücke zu¬
sammenhängend . Den btcn wagte ein Burger aus
jener Sladl den ersten Spatzicrgang , aus jenseitige
Ufer und kam glücklich zurück . Seit dieser Zeit wan¬
delt täglich eine Menge Menschen hin und her und
gestern trieb ein Metzger zwey Mastochscn hinüber .
Bey dieser grimmigen Kälte besuchen uns auch grim¬
mige Thiere . Ma » hat an mehrern Orten bey Tag
und bey Nacht Wölfe gesehen ; doch hört man noch
von keinem durch sie verursachten Schaden . Der
Schnee ist eben so ungewöhnlich grss , als die Kälte war .
Viele Hohlgasien find damit bis oben auf angefüllt
und man mußte über das Ackerfeld neue Strassen
bahnen . Auch in Rücksicht auf die Lebensmittel ist
dieses eine Herde Zeit . Obst » nd Grunddiren rc . sind
alle auch in wohlverwahrten Kellern gefroren . Alles steigt
imPreiß und das Holz ist um die Helste thcurer als
sonst . Viele Mühlen und andere Wassergewerbc ste¬
hen stille . Im Feld » nd im Wald sind Bäume ge¬
borsten . Ob der Wcinstock Schaden leide , wird die
Folge zeigen . Gott gebe , baß alle dicßfallsigen Be «
sorgnisse ungedründet scyen !

Vermischte Nachrichten .
Fürst Poremkin hat den Odnstlieutnant von Bauer ,

Sohn des ehemaligen berühmten rußischen Generalli -
rutnantenanks dieses Namens , mit dev großen Bothschaft
von der Einnahme 'Oczakows nach Petersburg geschickt.

Als der Konsistorialrakh Erman von der französi .
schm Kolonie unlängst den preußischen Kronprinzen
besuchte , fand er Ihn bey der Guibertfchen Lobschrift
auf Friedrich , den Großen . Mit einer Art von Be .
geisterung sagte der Prinz : O wie woU '

ich de»
Guibett belohnen , war ' ich König r
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